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EINSCHREIBEN vorab per Email 

Herrn Bundeskanzler Sebastian Kurz - persönlich                                                                                                                                           
c/o Bundeskanzleramt der Republik Österreich                                                                                               

Ballhausplatz 2, A-1010 Wien                                                                                                                                                        
      

O f f e n e r   B r i e f   zu Corona    CXL                                 Innsbruck, 2020-10-21 

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler, 
  
ich ersuche Sie meine offenen Briefe als Anfragen nach dem bestehenden Auskunftsgesetz zu behandeln. 

Public Health Graz 
Schon spannend wie in Österreich COVID-19 Sterbefälle gezählt werden. Quelle - https://bit.ly/31BRJJt - 

Nachtrag: Mir ist keine andere Todesursache bekannt, bei der wir das so 
handhaben - https://bit.ly/2HhrNvi 
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Totenbeschau 
Jeder Todesfall ist umgehend einer Ärztin/einem Arzt (zuständige Totenbeschauärztin/zuständiger 
Totenbeschauarzt, in der Regel die Gemeindeärztin/der Gemeindearzt) zu melden. 

 Achtung 

Vor der Totenbeschau darf an der Verstorbenen/dem Verstorbenen keine Veränderung (auch kein 
Umkleiden) vorgenommen werden! 

Todesfälle fallen grundsätzlich in die Zuständigkeit der Gemeinden. Die genauen gesetzlichen 
Grundlagen sind in Landesgesetzen geregelt. Daher kann es in den einzelnen Bundesländern 
unterschiedliche Rechtslagen (z.B. Fristen und Verfahrensweisen) geben. Genauere Informationen 
dazu erhalten Sie bei Ihrer Gemeinde bzw. einem Bestattungsunternehmen. 

Für die Totenbeschau benötigt die Totenbeschauärztin/der Totenbeschauarzt zur Beurteilung der 
Todesursache einen ärztlichen Behandlungsschein. Dieser wird von der behandelnden Ärztin/vom 
behandelnden Arzt der Verstorbenen/des Verstorbenen ausgestellt. 

Falls keine behandelnde Ärztin/kein behandelnder Arzt verfügbar sein sollte, können die 
entsprechenden ärztlichen Unterlagen durch die Angehörigen zu einem späteren Zeitpunkt 
nachgebracht werden. 

Die Totenbeschauärztin/der Totenbeschauarzt stellt nach der Totenbeschau (bei Freigabe der 
Toten/des Toten) 

 das Formular "Anzeige des Todes" (enthält auch die "Todesbescheinigung") und 
 den Leichenbegleitschein aus. 

Wenn die Totenbeschauärztin/der Totenbeschauarzt die Todesursache nicht eindeutig feststellen 
kann, wird die Tote/der Tote noch nicht freigegeben, sondern zuerst zur Obduktion in die 
Gerichtsmedizin oder ins nächste Krankenhaus gebracht, wo die genaue Todesursache festgestellt 
werden kann. In diesem Fall wird dort das Formular "Anzeige des Todes" ausgestellt. 

Das Formular "Anzeige des Todes" und die darin enthaltene "Todesbescheinigung" dienen 
der Anzeige des Todesfalls beim Standesamt und dem Bestattungsunternehmen zur Durchführung 
der Bestattung. Das Bestattungsunternehmen benötigt für den Transport darüber hinaus auch noch 
den "Leichenbegleitschein". 

Nach Abschluss der Totenbeschau und Freigabe der Toten/des Toten verständigen Sie bitte sofort das 
Bestattungsunternehmen, damit die Verstorbene/der Verstorbene abgeholt werden kann. Mit dem 
Bestattungsunternehmen können Sie auch Fragen wie die Auswahl des Sarges, die Bestimmung von 
Art und Ablauf der Bestattungsdurchführung und der Formulierung der Traueranzeige (Partentext) 
besprechen. 
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Die Tote/der Tote kann zum Friedhof gebracht und dort in einer Leichenhalle im geschlossenen Sarg 
aufgebahrt werden. In ländlichen Gegenden ist es mitunter üblich, die Verstorbene/den Verstorbenen 
zu Hause oder in der Kirche aufzubahren. Ob eine Aufbahrung der Verstorbenen/des Verstorbenen zu 
Hause möglich ist, hängt von dem jeweiligen Landesgesetz (Bestattungsgesetz) und von eventuell 
hierzu erlassenen Gemeindeverordnungen ab. 

Lesen Sie mehr dazu im Kapitel "Einsargung und Beförderung". 

Einige Bestattungsunternehmen übernehmen auch die Behördenwege (z.B. Anzeige des Todesfalls 
beim zuständigen Standesamt). In diesem Fall übergeben Sie das Formular "Anzeige des Todes" und 
die darin enthaltene "Todesbescheinigung" sowie die persönlichen Dokumente der Verstorbenen/des 
Verstorbenen dem Bestattungsunternehmen.  

Wenn bei der Totenbeschau festgestellt wird, dass die Verstorbene/der Verstorbene an einer 
meldepflichtigen übertragbaren Krankheit verstorben ist, besteht für die Ärztin/den Arzt eine 
gesetzliche Verpflichtung, dies bei der zuständigen Gesundheitsbehörde 
(Bezirksverwaltungsbehörde: Bezirkshauptmannschaft bzw. Magistrat) zu melden. Außerdem kann 
die Gesundheitsbehörde für die Einsargung bzw. die Bestattung besondere Auflagen anordnen. 
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Tom Kaczmarczyk 
 

#HERZSTILLSTAND DURCH #MASKEN 

Ab Minute 40:15 erklärt Prof. Bhakdi den #TrigeminoCardiacReflex 
»Das ist das, was ich die letzten 7 Tage Tag und Nacht studiert habe. Es gibt einen #Reflex, genannt 
#Trigemino, das ist der Nerv, der das Gesicht innerviert (reizt), cardial - das ist das Herz. Es gibt einen Reflex 
und dieser Reflex existiert bei Kindern, nicht bei uns, nicht bei Erwachsenen über 30 und bei Frühgeborenen 
noch mehr - je jünger desto sensibler. Und dieser Reflex wird ausgelöst, wenn ein #Trigeminus-Nerv starke 
Reizung da ist plus Sauerstoffmangel im Kreislauf (Co2 Anstieg) sobald man Masken an hat. Ausserdem, 
falls sie noch andere Lungenaffektionen haben, z. Bsp. eine bakterielle Lungenentzündung, die genau das 
macht, nämlich Atemnot, dann kann dieser Reflex ausgelöst werden. Wenn Sie diesen Begriff (Trigemino-
cardiac-Reflex) reingeben ins pubmed(dot) bekommen Sie über 500 Arbeiten, die wissenschaftlich publiziert 
worden sind...« 
Tichy unterbricht: »Was passiert dann?« 
Prof. #Bhakdi: »Das Kind bekommt einen Herzstillstand und stirbt. Dieser Reflex ist auslösbar. Es gab eine 
Studie bei Frühgeborenen, die Masken bekommen mussten, damit sie Sauerstoff bekamen und dann haben 
die Kollegen geguckt, wie der Herzschlag ist bei diesen Kindern. Die haben über 300 Kinder mit der Maske 
versorgt und haben gesehen, dass in 50% der Herzschlag sofort runterging und bei einigen gab es einen 
Herzstillstand.« 
https://www.servustv.com/videos/aa-2575dep351w12 
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Diese Tests bestimmen seit Monaten unseren Alltag. Wer darf sein Haus verlassen, wer muss in Quarantäne 
und wie viele Menschen dürfen im Gasthaus an einem Tisch sitzen? Das öffentliche Leben hängt am 
Ergebnis zig-tausender PCR Tests. Doch die Kritik an dieser Test-Strategie reißt nicht ab. Experten fordern 
jetzt einen Teststopp für Personen ohne Symptome. Zu hoch sei die Zahl der falsch positiven Testergebnisse  

https://www.servustv.com/videos/aa-25arujwn51w12/?fbclid=IwAR2O-PnHmqfxGbRRy88Hmnn3_0Jz0IvKy2LdrB-jgGTTn-
e_WnjVbzsrzWA  

 

---------------------------------------------------------------------
https://www.medmedia.at/relatus-med/studien-belegen-nebenwirkungen-von-corona-wutbrief-
von-muw-professor/?fbclid=IwAR1-
s5pxWUnd04F4WPrnOikT7hGlTr_IpzsEvmZfynCbu8Sa1MIZfLSZC3s  

Studien zeigen „Nenwirebkungen“ von Corona – 
Wutbrief  von MUW-Professor 
20. August 2020 

(c) pixabay 
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Andreas Sönnichsen, Vorstand der Abteilung für Allgemein- und Familienmedizin an der Meduni 
Wien ist sauer. Und er zeigt das in einem offenen Brief an den Gesundheitsminister. Der Grund: 
Gleich mehrere Studien zeigen jetzt, dass der Corona-Lockdown in anderen Bereichen massive 
gesundheitliche „Nebenwirkungen“ brachte. 

Zahlreiche Experten hatten während der Lockdown und auch danach davor gewarnt, dass der Fokus auf 
das Corona-Virus dazu führen könnte, dass andere Krankheiten und wichtige Behandlungen 
hintenangestellt werden und damit zu massiven Kollateralschäden führen könnte. Jetzt wurde das nicht 
nur durch aktuelle Studien belegt, sondern auch von Gesundheitsminister Rudolf Anschober (Grüne) 
eingeräumt. Während des Lockdowns haben demnach Österreichs Spitäler ihre Leistungen stark 
zurückgefahren. Die Zahl der Spitalsaufenthalte bei akuten und nicht akuten Erkrankungen sowie bei nicht 
lebensnotwendigen Eingriffen sank deutlich. Problematisch: Auch Krebsdiagnostik wurde verschoben. Dies 
ergab eine Abschätzung der Gesundheit Österreich GmbH (GÖG), die nun präsentiert wurde. „Bei den 
Herzinfarkten mit interventionellen Eingriffen gab es von März bis Mai eine Reduktion der stationären 
Aufenthalte um 25 Prozent“, sagte GÖG-Expertin Karin Eglau. Aus anderen Ländern seien Reduktionen 
um bis zu 40 Prozent berichtet worden. Die Krankenhausaufenthalte nach Schlaganfällen blieben hingegen 
etwa gleich. Hier gebe es international Reduktionen von bis zu 30 Prozent, berichtete die Expertin. Ein 
Positivum: „Die Spitalsaufenthalte wegen Unfalldiagnosen haben sich halbiert.“ Offenbar sei es auch zu 
weniger Unfällen insgesamt gekommen. 

Dafür sei eher bedenklich, was die Versorgung von Patienten mit Krebs oder Krebsverdacht betraf: Bei der 
GÖG wurde während des Lockdowns ein Rückgang der Spitalsaufenthalte wegen um 20 Prozent 
beobachtet. Das betreffe sowohl Therapien als auch Aufenthalte wegen diagnostischer Eingriffe, betonte 
Eglau. Die Zahl der Brustkrebsoperationen ging von rund 500 in Österreich im März 2020 (ähnliches Niveau 
wie 2019) auf etwa 350 im Mai zurück und steigt seither nur langsam an. Die Expertin: „Wenn keine 
Mammografien erfolgen, können keine Diagnosen gestellt werden. Dann kann man nicht operieren.“ Die 
Sache sei längst nicht ausgestanden. Eglau erklärte, es könnten in der Folge auch Diagnosen erst in einem 
späteren (und gefährlicheren) Stadium der Erkrankung auffällig werden. Anschober betonte, man wolle mit 
solchen und weitergehenden Analysen aus der vergangenen Krise für die Zukunft die richtigen Schlüsse 
ziehen, um das österreichische Gesundheitswesen für solche Herausforderungen noch stabiler zu machen. 

Es gibt aber noch mehr Zahlen: In Beantwortung einer parlamentarischen Anfrage der FPÖ hat Anschober 
vom Dachverband der Sozialversicherungen erheben lassen, wie viele nicht lebensnotwendige 
medizinische Behandlungen und Eingriffe abgesagt beziehungsweise verschoben worden sind. Im Bereich 
der Österreichischen Gesundheitskasse (ÖGK) waren dies knapp 2000, wobei Akuteingriffe davon 
ausgenommen waren. Im Detail wurden seitens der ÖGK rund 1000 Katarakt-Operationen verschoben. 
Auf einen späteren Zeitpunkt verlegt wurden außerdem jeweils rund 280 chirurgische und orthopädische 
sowie je 150 gynäkologische und HNO-Eingriffe. Weiters wurden 130 urologische Operationen verlegt. 
Seitens der AUVA wurde zu Beginn der Coronakrise die Anzahl elektiver Eingriffe um rund 80 Prozent 
reduziert. Lebenswichtige Operationen habe man „zu jedem Zeitpunkt durchgeführt“, betont der 
Dachverband. Auch eine andere Analyse lässt aufhorchen: Während des Lockdown sind offenbar deutlich 
mehr Senioren mit Verletzungen nach Stürzen und Ähnlichem auf dem Operationstisch der Unfallchirurgie 
gelandet als in anderen Jahren. Das ergab eine Untersuchung im Krankenhaus Braunau in Oberösterreich. 
Primar Jürgen Barth führt das unter anderem darauf zurück, dass die Betroffenen „mehr als sonst auf sich 
selbst angewiesen“ waren. In der Gruppe der Über-65-Jährigen habe die Zahl der alterstypischen 
Verletzungen wie Frakturen an Oberschenkeln, Wirbeln und Oberarmen um fast 40 Prozent zugenommen, 
berichtete Barth. Besonders stark betroffen war die Gruppe der 65- bis 80-Jährigen. „Das sind vor allem 
jene Personen, die noch zuhause und nicht in Pflegeheimen betreut werden“, so Barth. 

„Wissenschaftliche Fakten zur Kenntnis nehmen“ 
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Einer, dem die Zahlen sauer aufstoßen, ist Andreas Sönnichsen, Vorstand der Abteilung für Allgemein- 
und Familienmedizin an der Meduni Wien. Er hat am Donnerstag auf seiner Facebook-Seite einen offenen 
Brief an Anschober veröffentlicht. „Am 2. April 2020 haben Sie mir in ZiB2 Verantwortungslosigkeit 
vorgeworfen, weil ich es gewagt habe, darauf hinzuweisen, dass der Lockdown möglicherweise größere 
Schäden verursacht als nützt“, schreibt Sönnichsen. Obwohl die Infektionszahlen da bereits rückläufig 
gewesen seien, „wurden die massiven Lockdown-Maßnahmen noch bis Mitte Mai fortgesetzt, unter 
anderem die von vornherein vollkommen sinnlose Schulschließung.“ Nun offenbare sich langsam der 
wahre Schaden, den vor allem die Schulschließungen angerichtet haben, nicht in Ihren wohlbehüteten 
Kreisen, „sondern in den sozial schwachen und ohnehin benachteiligten Bevölkerungskreisen, die Ihnen 
als Vertreter grüner Politik doch besonders am Herzen liegen sollten.“ Nun werde eine vermeintliche 
„zweite Welle“ herbeigeredet und herbeigemessen. Sönnichsens Forderung: „Bitte nehmen Sie endlich die 
wahren Zahlen und wissenschaftlichen Fakten zur Kenntnis und übernehmen Sie wirklich Verantwortung 
für das Wohlergehen unserer Bevölkerung! Stehen Sie endlich ein für grüne Politik, die Verantwortung für 
die gesamte Menschheit und unseren Planeten übernimmt.“ (red) 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------
-Insgesamt sind knapp 20.000 Menschen in Österreich positiv getestet - der Großteil mit milden, oder gar 
keinen Symptomen. Darum gibt es jetzt immer mehr Kritik an der Test-Strategie: 

https://www.facebook.com/servus.nachrichten/videos/270075470964197 
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---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Public Health Graz 
Interessantes Dokument der WHO zur "Pandemie-Müdigkeit" - https://bit.ly/3j944dR - kann das wer der 
Regierung weiterleiten  
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Public Health Graz 
Schon Mitte März habe ich diese Pandemie als Freakwave ("Monsterwelle") im Krankheits- und 
Sterbegeschehen bezeichnet. Auf EuroMOMO ist diese inzwischen deutlich sichtbar - www.euromomo.eu 
Wie groß diese Freakwave ausgefallen ist war von vielen Faktoren abhängig. Vor allem SARS-CoV-2 
Infektionen in Alten- und Pflegeheimen aber auch in Krankenhäusern haben wesentlich dazu beigetragen. 
Das ECDC hat jetzt ein 5. Update zur "Infection prevention and control and preparedness for COVID-19 in 
healthcare settings" veröffentlicht - https://bit.ly/37hQQsR - Ich hoffe wirklich, dass alle 1.000 Pflegeheime 
in Österreich großzügig unterstützt und ausgestattet wurden. Sowohl finanziell (200.000 im Schnitt pro 
Pflegeheim = Euro 200 Millionen), als auch Personell, mit Schutzausrüstung (+ Schulung), Know-How, und 
allem was sonst noch notwendig ist um alle qualitativen und ethischen Standards zu erfüllen. Ich hoffe es 
wirklich! Auf den täglichen Pressekonferenzen ist dieser wichtige Aspekt leider kaum ein Thema. 

 

 

Public Health Graz 

Dass große Träger Mitte Okober eine bessere Unterstützung der österreichischen Alten- und Pflegeheime 
fordern müssen, ist so erstaunlich wie erschreckend. Es bleibt wirklich zu hoffen, dass die Gesundheits- und 
Sozialpolitik diesem Bereich jene Aufmerksamkeit zukommen lässt die er in dieser Pandemie benötigt. Die 
Versäumnisse der vergangenen Jahrzehnte dürfen nicht dazu führen, dass der Pflegebereich in den nächsten 
Monaten alleine gelassen wird. 
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https://www.medmedia.at/im-fokus/corona/pflegeheime-fordern-bessere-schutzmassnahmen-gegen-covid-
19/?fbclid=IwAR01p90RkGCfQ6iZFnN52DNrGNS6Y8SO8kRIETaUpwf8lj1YzGst2T1gZPI 

Pflegeheime fordern bessere Schutzmaßnahmen gegen 
COVID-19 
20. Oktober 2020 

 

Der Bundesverband „Lebenswelt Heim“ fordert COVID-19 Screenings und Testungen in 
Pflegeheimen vorzuziehen. Die Volkshilfe wiederum drängt darauf, die Pflegeheime insgesamt nicht 
zu vergessen. 

Die aktuellen Diskussionen über Sperrstunden und Tourismusmöglichkeiten lenken die Aufmerksamkeit 
nach Ansicht von Pflegeheimbetreibern von einem sehr wichtigen Thema ab: dem Schutz der 
Risikogruppen. Die steigenden Infektionszahlen setzen nicht nur die Wirtschaft – für die aus gutem Grund 
viele Unterstützungsmaßnahmen ins Leben gerufen werden – unter Druck, sondern auch die Pflegeheime: 
Trotz hoher Schutz- und Hygienestandards sind Pflegeheime wieder vermehrt – wie andere 
Gesundheitseinrichtungen auch – von den allgemein steigenden Fallzahlen betroffen. Der Bundesverband 
„Lebenswelt Heim“ begrüßt Maßnahmen wie das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes in allen Bereichen, 
Testungen von Bewohnern bei Neu- und Wiederaufnahme, regelmäßige Screenings des Personals sowie 
Voranmeldungen für Besucher, fordert jedoch, dass Alten- und Pflegeheime, die bei der 
Gesundheitshotline 1450 anrufen, bei den Testungen vorgezogen werden. Derzeit müsse man teilweise 
mehrere Tage auf Testungen warten und dann nochmals mehrere Tage auf die Testergebnisse. 

„Die langen Wartezeiten – und damit die langen Quarantänezeiten der Mitarbeitenden – gefährden die 
Aufrechterhaltung des Betriebes in unseren Heimen“, beschreibt Markus Mattersberger, Präsident des 
Bundesverbandes der Pflegeheime die Situation. Gleichzeitig warnt er „Gerade bei der COVID-19-
Risikogruppe der Heimbewohner ist ein rasches Handeln angesagt. Gefährdete Bewohnerinnen und 
Bewohner könnten sonst sehr schnell die Intensivbetten füllen“. Für das Besuchermanagement in den 
Pflegeeinrichtungen wären außerdem Antigen-Schnelltests empfehlenswert. Dafür sei eine entsprechende 
Klärungen und Freigabe durch die Länder erforderlich. Der Schutz der Pflegeheim-Bewohner müsse 
stärker im Mittelpunkt der bundes- und landesweiten Corona-Maßnahmen stehen, fordert auch die 
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Volkshilfe. Die Bewältigung der Pandemie entscheide sich nicht in den Klassenräumen, nicht in den 
Beherbergungsbetrieben, sondern in den Pflegeheimen. „Aus den Erfahrungen des Lockdowns wissen wir, 
dass eine völlige Abschottung der Heime aus gesundheitlichen und menschlichen Gründen auf jeden Fall 
zu verhindern ist. Wenn aber in dieser angespannten Situation – die zumindest bis in das nächste Frühjahr 
dauern wird – Besuche in den Pflegeheimen weiterhin möglich sein sollen, benötigen die Pflegekräfte 
dringend Unterstützung, fordert die steirische Volkshilfe-Geschäftsführung, Franz Ferner und Brigitte 
Schafarik. (red) 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Public Health Graz 
ZEHN klare Aussagen die mir auf der gestrigen Pressekonferenz abgegangen sind: 
 
1) Ein klares Bekenntnis zur Unterstützung der Alten- und Pflegeheime, aber auch der mobilen Pflege und 
pflegenden Angehörigen. Gerade diese Bereiche sind in den kommenden Monaten gefordert. Dazu brauchen 
sie motiviertes und wertgeschätztes Personal, ausreichend Schutzausrüstung, Know-How und gute Prozesse. 
Diese Bereiche brauchen aber auch Rechtsicherheit. Trotz aller Bemühungen kann es immer zu Infektionen 
kommen. Die Belastung der Pflegekräfte ist deshalb enorm. Deshalb braucht es eine Erwartungshaltung die 
auch der Realität entspricht. 
2) Ein klares Bekenntnis zur Bedeutung der wohnortnahen Versorgung. Gerade Hausärztinnen und 
Hausärzte, aber auch alle anderen niedergelassenen Ärzt*inenn sind in den kommenden Monaten wichtige 
Ansprechpersonen. Nicht nur für Testungen, sondern auch für alle anderen Krankheiten und 
Gesundheitsstörungen, die ja in der Pandemie nicht verschwunden sind. Neben einem motivierten und 
wertgeschätzten Personal, brauchen auch sie ausreichend Schutzausrüstung, Know-How, gute Prozesse und 
Rechtsicherheit. 
3) Eine klare Botschaft, dass alle Menschen bei Gesundheitsproblemen zur/zum Ärzt*in oder ins 
Krankenhaus gehen sollen. Eine klare Botschaft, dass Gesundheitseinrichtungen sichere Orte sind. Im Herbst 
und Winter darf es keinesfalls zu einer Unter- und Fehlversorgung von anderen Krankheiten kommen. Aber 
auch präventive Maßnahmen, wie Impfungen und Früherkennung müssen vollkommen normal laufen. 
Gleiches gilt für die Rehabilitation, psychosoziale Versorgung, usw. 
4) Ein klares Bekenntnis zur Verhältnismäßigkeit. Selbstverständlich müssen wir versuchen den direkten 
Schaden von SARS-CoV-2 klein zu halten. Aber im Verhältnis dazu darf es zu keinem größeren Schaden 
aufgrund der Unter- und Fehlversorgung von anderen Krankheiten, oder der Nebenwirkungen von 
Maßnahmen kommen.  
5) Klare Ziele. So könnte ein Ziel lauten, dass die Krankenhausaufnahmen aufgrund von Infekten der oberen 
und unteren Atemwege nicht über dem Schnitt der letzten fünf Jahre liegen soll. Oder ein anderes Ziel, dass 
es in Österreich im Jahr 2020 und 2021 zu keiner Übersterblichkeit im Vergleich zum Schnitt der letzten fünf 
Jahre kommen darf. 
6) Ein klares Bekenntnis aus den Fehlern der Vergangenheit zu lernen. Was ist gut und was ist nicht so gut 
gelaufen? 
7) Ein klares Bekenntnis zur europäischen Union und einer gemeinsamen Vorgangsweise in allen Aspekten 
der Pandemie. 
8) Ein klares Bekenntnis zu einer offenen gesamtgesellschaftlichen Debatte. Auf allen Ebenen: Bund, 
Länder, Regionen, Bezirke, Gemeinden, Täler, Grätzel, usw. 
9) Ein klares Bekenntnis zu Offenheit und Transparenz. Vor allem in Bezug auf mit öffentlichen Geldern 
erhobenen Daten, Informationen, Auswertungen, Publikationen, Studien, etc. 
10) Ein klares Bekenntnis zu Begleit- und Versorgungsforschung, um noch offenen Fragen zu klären, ein 
besseres Verständnis des pandemischen Geschehens zu bekommen. 
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OTS0034, 18. Okt. 2020, 21:50 

 

Leitartikel "Die Schar der Lemminge" vom 19. Oktober 2020 von Anita 
Heubacher 
Innsbruck (OTS) - Gesundheitsexperten bezweifeln, dass der von der Bundesregierung schleichend 
verhängte Lockdown das Virus eindämmen wird. Die Bevölkerung erfährt indes am eigenen Leib, wie viel 
die Corona-Strategie taugt. 
 
Von Anita Heubacher 
 
Für diese Erkenntnis braucht man ausnahmsweise keinen Experten zu befragen, das erfährt man am eigenen 
Leib: Die Teststrategien der Bundes- und der Landesregierungen sind am Ende. Stundenlanges Warten, bis 
man einen PCR-Test machen kann, der ein Virusfragment nachweist, aber keine Krankheit; tagelanges 
Warten, bis sich die Behörde bei möglichen Kontaktpersonen meldet, um sie eventuell zu isolieren; wieder 
warten, bis das Testergebnis kommt, um es zu ignorieren, wenn es negativ ausfällt. Die Behörden sind maßlos 
überlastet. Das ist nicht ihnen vorzuwerfen, sondern den politischen Entscheidungsträgern. Testen, testen, 
testen hat nicht dazu geführt, das Virus erfolgreich einzudämmen. Die Zahlen steigen, und das in ganz 
Europa. Beinahe unabhängig davon, ob der jeweilige Staat zuvor ganz besonders rigide Maßnahmen erlassen 
hat oder einen moderateren Zugang verfolgte. Sind wir womöglich nicht am Beginn einer zweiten Welle, 
sondern am Beginn der Grippesaison? 
 
Was testen, testen, testen sehr wohl geschafft hat, ist, dass wir wie das Kaninchen vor der Schlange auf das 
Säulendiagramm der positiv Getesteten starren. Zwar wissen wir jetzt, dass die um Millionen Euro gekauften 
PCR-Tests ein Virusfragment, nicht aber eine Krankheit nachweisen können, dennoch behalten wir diese 
Strategie bei, testen zu allem Überfluss weiterhin gesunde Personen und schicken die mit negativem Test in 
Quarantäne. Wieso wird die Teststrategie nicht endlich korrigiert? Wieso werden nicht die weitaus 
günstigeren Schnelltests vermehrt eingesetzt und im Verdachtsfall wird ein PCR-Test gemacht? Das würde 
Millionen Euro sparen, die Wirtschaft und die Gesellschaft weniger lahmlegen und trotzdem Risikogruppen 
schützen. 
Heute wird die Bundesregierung wieder Maßnahmen erlassen, die sie selbst kaum in Verordnungen pressen 
kann, die so praxisfern sind, dass sich immer mehr aufs Hirn greifen. Alle Staaten machen es gleich, aber 
wird es deshalb richtiger? 
 
Es braucht endlich einen pragmatischen und rationalen Umgang mit dieser Infektion. Es geht primär darum, 
verletzliche Menschen bestmöglich zu schützen, sowohl medizinisch als auch gesellschaftlich, und durch 
einfache Hygienemaßnahmen und etwas Vorsicht die Zahl der Corona-Fälle zu reduzieren. Wir können eine 
Infektion wie diese nicht besiegen, wenn wir dafür die Grundlagen unseres Zusammenlebens aufs Spiel 
setzen. 
Rückfragen & Kontakt: 
Tiroler Tageszeitung 
 
0512 5354 5101 
chefredaktion@tt.com 
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Public Health Graz 

Im Moment liegen 799 Personen im Krankenhaus die positiv auf SARS-CoV-2 getestet wurden. Wie viele 
davon Symptome haben, oder die klinische Diagnose COVID-19 wissen wir nicht. Aktuell werden 5% aller 
positiv getesteten Fälle in ein Krankenhaus aufgenommen, davon wird ein Fünftel intensivmedizinisch 
Versorgt. Die Dunkelziffer der aktuell infizierten Personen kennen wir nicht. Jetzt stellt sich natürlich die 
Frage: "Ist das bedrohlich?" 
Auf der beigefügten Darstellung sieht mann/frau, dass die Zahl der hospitalisierten Personen langsam wächst. 
Das Bild entspricht, v.a. Dank der vielen Maßnahmen zur Eindämmung, einer langgezogenen Welle. Wenn 
wir eine Vergleichdarstellung der Krankenhausaufnahmen aufgrund von Lungenentzündungen der 
vergangene Jahre hätten, dann würden wir sehen, dass das immer so ist. Von Oktober bis Mitte Februar 
steigen die Zahlen an. Verdoppeln bis Verdreifachen sich. 
Aktuell liegen wir sogar etwas niedriger als in den vergangenen Jahren (zeigt uns aber keiner). Der Scheitel 
ist fast immer Ende Jänner, Anfang Februar. Wie hoch die Welle wird ist schwer zu sagen. Aber 
normalerweise liegen 5.000 bis 10.000 Menschen im Jänner/Februar wegen einer Infektion der oberen und 
unteren Luftwege in den österreichischen Krankenhäusern. Davon 500 bis 1.000 auf Intensiv.  
Genaueres wissen Bund, Länder, Gesundheitsfonds, GÖG, oder Statistik Austria. Vielleicht gibt es ja 
Journalist*innen die das einmal exakt recherchieren und verständlich darstellen. Ob die Influenza diesen 
Winter überhaupt eine Rolle spielt, bleibt abzuwarten. 
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Public Health Graz 

 

Ich habe nicht gewusst, dass es diesen Artikel - https://bit.ly/3lVOlk8 - von Michael Binder, Medizinischer 
Direktor des Wiener Krankenanstaltenverbunds und Klemens Himpele, Leiter der Abteilung Wirtschaft, 
Arbeit und Statistik der Stadt Wien (MA 23) gibt Veröffentlicht wurde er am 10. April!  
Michael Binder war ja von Anfang an Mitglied der Taskforce im Gesundheitsministerium. Der Artikel gibt 
genau das wieder was wir in der Taskforce schon im März zu den PCR-Tests diskutiert haben. Schon 
verrückt, dass wir uns bis heute nicht an diese Empfehlungen gehalten haben. 
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Corona-Teststrategien – ein bisschen Statistik 
Aktuelles, Statistik | Kommentieren 6 
10. April 2020 

von Michael Binder und Klemens Himpele 
Um das Testen im Zusammenhang mit Corona gibt es immer wieder heftige 
Auseinandersetzungen. Man müsse die Testkapazitäten hochfahren, die Bundesregierung 
gab 15.000 Tests täglich als Ziel aus. Zwar sind auch fehlende Reagenzien ein Problem: 
Man hätte gerne mehr getestet als man konnte. Bei allen Debatten werden aber oft 
wesentliche (statistische) Grundlagen übersehen. 
Statistische Methoden werden eingesetzt, um Aussagen unter Unsicherheit zu treffen. 
Vollständige Informationen liegen nicht vor, sie müssen also geschätzt werden. Dabei 
kann es zu Fehlern kommen. Ein ähnliches Problem haben wir in der Medizin beim Testen, 
denn die Tests sind nicht zu 100 % verlässlich. Auch die sogenannten PCR-Tests im 
Zusammenhang von Sars-CoV2 sind nicht immer korrekt, was sich auf die Teststrategie 
auswirken muss. 
Drei Parameter sind wichtig: 

1. Der Basiswert oder die Prävalenz: Wieviel Prozent der Population sind zum Testzeitpunkt 
tatsächlich infiziert? 

2. Die Sensitivität des Tests: Wie gut erkennt der Test erkrankte Personen? 
3. Die Spezifität des Tests: Wie gut erkennt der Test gesunde Personen? 

Sensitivität und Spezifität 
Kranke Personen sollten ein positives Testergebnis haben. Allerdings erkennen Tests 
nicht immer alle kranken Personen. Es gibt also kranke Menschen, die im Testergebnis 
als Kranke erkannt werden (richtig positiv) und Personen, die – obwohl sie krank sind – 
als gesund getestet werden (falsch negativ). Wenn ein Test von 100 kranken Personen 90 
als krank erkennt, dann hat er eine Sensitivität von 90 %. 

Gesunde Personen hingegen sollten ein negatives Testergebnis haben, aber auch hier 
erkennt der Test nicht immer alle Personen korrekt als gesund. Es kann zu einem positiven 
Testergebnis kommen, obwohl die betreffende Person gesund ist (falsch positiv). Wenn 
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von 100 gesunden Personen 90 korrekt als gesund getestet werden (richtig negativ), dann 
hat der Test eine Spezifität von 90 %. 

Wir haben also folgende Matrix: 
 

Person erkrankt 

ja nein 

Testergebnis positiv richtig positiv falsch positiv 

negativ falsch negativ richtig negativ 

Die Prävalenz 
Die Prävalenz teilt die Bevölkerung in zwei Gruppen auf, in unserem Fall in Gesunde und 
Kranke. Eine geringe Prävalenz bedeutet, dass es zwei sehr unterschiedlich große 
Gruppen gibt. Nach den nun veröffentlichten Daten von SORA beträgt die Prävalenz mit 
COVID-19 in Österreich derzeit 0,33 %. Die Gruppengrößen sind also: 
Bevölkerung Österreich am 1.1.2020 (Statistik Austria) 8.902.600 

Anteil COVID-19 laut SORA-Studie 0,33 % 

Anzahl COVID-19 laut SORA-Studie 29.400 

Anzahl der nicht an COVID-19 Erkrankten laut SORA-Studie 8.873.200 

Die Gruppe „COVID-19“ umfasst also rund 29.400 Fälle, die Gruppe „Nicht-COVID-19“ 
hingegen knapp 8,9 Millionen Fälle. Warum ist das wichtig? Auch kleine relative Fehler in 
einer großen Gruppe führen zu hohen absolut falschen Ergebnissen. 

Ein bisschen Teststatistik 
Wir haben dank SORA nun eine erste Evidenz über den Basiswert oder die Prävalenz. Da 
SORA eine Stichprobe und nicht die Gesamtbevölkerung untersucht hat, liegt eine 
Schwankungsbreite vor. Wir rechnen mit rund 0,3 %. Wir wissen aber leider Sensitivität 
und Spezifität der Tests nicht, sie gelten gemeinhin als gut. Nehmen wir also sehr gut 
Werte von 99 Prozent bei der Sensitivität und 97 Prozent bei der Spezifität an, dann haben 
wir folgende Ergebnisse:  

Person erkrankt Summe 

ja nein 

Testergebnis positiv 29.085 266.197 295.282 

negativ 294 8.607.024 8.607.318 
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Oder als Anteile: 
 

Person erkrankt 
 

Anteil 
„korrekter“ 
Tests ja nein 

Testergebnis positiv 0,3 % 3,0 % 9,8 % 

negativ 0,0 % 96,7 % 100,0 % 

Von 29.379 erkrankten Menschen in Österreich werden 99 % oder 29.085 korrekt als 
krank erkannt, 294 erhalten ein negatives Testergebnis, obwohl sie krank sind. Das ist 
problematisch, weil diese 294 Personen davon ausgehen, gesund zu sein und sich daher 
vermutlich nicht entsprechend vorsichtig verhalten. 

Von 8.873.221 gesunden Menschen in Österreich erhalten 97 % ein korrekt negatives 
Testergebnis, aber 3 % oder 266.197 werden positiv (=an COVID-19 erkrankt) getestet, 
obwohl sie gesund sind. Das bedeutet in unserem Fall aber: von insgesamt 295.282 
positiven Testergebnissen sind lediglich 29.085 Personen wirklich erkrankt, also lediglich 
9,8 %. 

Warum ist das ein Problem 
Würde man regelmäßig alle Menschen in Österreich testen, wären die Kosten der falsch 
positiven Befunde überschaubar: 266.197 Personen wären unnötigerweise in 14-tägiger 
Quarantäne. Regelmäßig die gesamte Bevölkerung zu testen, ist aber absolut unrealistisch 
– im Moment werden in Österreich 3.000 bis 5.000 Tests pro Tag durchgeführt. Es werden 
also nur sehr kleine Teile der Bevölkerung untersucht (=Stichprobe, Testpopulation). Bei 
jedem positiven Befund wird rekonstruiert, wen die infizierte Person angesteckt haben 
könne (contact tracing). 

Wenn die Bundesregierung ihre ankündigten 15.000 täglichen Tests quer verstreut über 
die Bevölkerung durchführen würde, fände man 48 tatsächlich infizierte – und 449 falsch 
positiv diagnostizierte Personen. Bei allen müssen nun die Kontakte verfolgt werden 
(contact tracing) – was in der Mehrheit der Fälle sinnlos ist, da es sich ja um gesunde (aber 
falsch getestete) Personen handelt. Ein enormer Aufwand von Ressourcen des 
Gesundheitssystems, die im Moment besonders gefragt und wertvoll sind. 

Tests nur bei Symptomen und Kontakten 
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Um dieses Problem einzugrenzen wurde entschieden, Tests nur bei Personen mit 
Symptomen und einer entsprechende „Geschichte“ (Kontakt zu erkrankter Person, Reise 
in Risikogebiete) durchzuführen. Dadurch erhöht sich die Wahrscheinlichkeit, wirklich 
Infizierte zu finden, enorm – die Prävalenz der Testpopulation ist also deutlich höher. Das 
Problem der falsch positiven Testergebnisse reduziert sich. Nehmen wir an, die Prävalenz 
in dieser scharf abgegrenzten Stichprobe beträgt 20 %, dann sieht die Rechnung so aus: 
 

Person erkrankt 
 

Anteil 
„korrekter“ 
Tests ja nein 

Testergebnis positiv 19,8 % 2,4 % 89,2 % 

negativ 0,2 % 77,6 % 99,7 % 

Tatsächlich sind in Österreich ca. 10 % der Testergebnisse positiv, allerdings ist darin 
nicht nur die Testpopulation enthalten, sondern alle Tests – also auch von Risikogruppen 
oder zum Gesundschreiben. 
Das Problem der „falsch Positiven“ besteht also nur bei geringer „Durchseuchung“ der 
Gesamtbevölkerung (=Prävalenz), die glücklicherweise in Österreich vorliegt. 

Wie hoch müsste Spezifität sein? 

Wir kennen die Spezifität der COVID-Tests nicht genau, bei einer angenommenen 
Sensitivität von 99 % und einer Prävalenz von 0,33 % bräuchte man aber eine sehr hohe 
Spezifität für gute Ergebnisse: 

Spezifität Anteil falsch positiver Befunde 

75 % 98,7 % 

80 % 98,4 % 

85 % 97,9 % 

90 % 96,8 % 

95 % 93,8 % 

97 % 90,2 % 

98 % 85,9 % 

99 % 75,3 % 

99,5 % 60,4 % 

99,7 % 47,8 % 

99,9 % 23,4 % 
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99,99% 3,0 % 

100 % 0,0 % 

Tabelle: Wie viele positiven Testbefunde wären falsch positiv, wenn man eine 
Zufallsstichprobe der österreichischen Bevölkerung testet und die „Durchseuchung“ 
0,33 % beträgt? 
Man sieht, dass erst bei einer Spezifität von 99,7 % der Anteil der falsch positiv Getesteten 
an allen positiv Getesteten auf unter die Hälfte sinkt – bei gegebener Prävalenz und 
Sensitivität. 

Teststrategie erforderlich 
Da wir nicht regelmäßig die gesamte Bevölkerung testen können, benötigen wir eine 
Teststrategie: Diese muss das beschriebene Problem der falsch positiven Diagnosen auf 
ein Minimum reduzieren. Daher versuchen die meisten Länder, in denen die Seuche noch 
wenig verbreitet ist (wie in Österreich), Stichproben mit möglichst höherer Prävalenz zu 
testen – also Personen mit Symptomen plus „Geschichte“. Zudem kann man in Bereichen 
testen, in denen falsch Positive als kleineres Problem hingenommen werden können. Also 
etwa das Personal in Spitälern, um die Verbreitung des Virus zu vermeiden. 
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a : Ein 22 

220. Oktober 2020 um 11:21Ein Artikel von: Tobias Riegel 

Wer sich momentan kritisch zum Verhalten von Medien und Regierung äußert, dem wird nicht mit 

Argumenten begegnet: Neben Diffamierungen treffen die Kritiker Schikanen bis ins Berufs- und 

Privatleben hinein. In der Gesellschaft wird ein Geist des Boykotts und der Denunziation gesät. 

Von Tobias Riegel. 

 

Niemand sollte um seinen Job, sein Bankkonto, seine Versicherung, seinen Facebook-Account oder 

seinen Mietvertrag besorgt sein müssen, weil er oder sie sich politisch äußert. Und seien die Positionen 

auch noch so „umstritten“. Natürlich ist die argumentative Widerrede immer erlaubt, auch mit harten 

verbalen Bandagen. Aber Sanktionen, die über eine sachliche Widerrede hinausgehen, dürfen selbst bei 

justiziablen Äußerungen wie Beleidigung oder Volksverhetzung ausschließlich Gerichte verhängen – 

und nicht etwa Medien, Arbeitgeber, Versicherungen oder private Internet-Dienstleister. 

Bei Äußerungen, die keine Gesetze verletzen, sollte sich überhaupt niemand berufen fühlen, die Person 

zu maßregeln – es sei denn, dies geschieht in Form der besseren Argumente in einem fairen 

Meinungsaustausch. Forderungen nach Schikanen im privaten oder beruflichen Bereich 

Andersdenkender sind strikt abzulehnen – auch wenn sie den politischen Gegner treffen. Gleichzeitig 

sind die Gerichte erheblich zu stärken, damit sie überhaupt in der Lage sind, die betreffenden Urteile zu 

fällen, bevor dies Redakteure mit viel Sendungsbewusstsein tun. 

Skandalös: Bankkonto für „Corona-Leugner“ 
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Beispiele für Fälle der Schikane oder für Aufrufe zur Denunziation gibt es aus der jüngeren 

Vergangenheit zahlreiche – dieser Text erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit: Vielleicht haben 

unsere Leser Kenntnis von weiteren Fällen der privaten oder beruflichen Schikane aus politischen 

Gründen. Bei einem Beispiel forderte die „taz“ indirekt, Ken Jebsen (aus inhaltlichen/politischen 

Gründen) das Bankkonto zu sperren. Denn: „Ausgerechnet dem Verschwörungstheoretiker und 

Coronaleugner Ken Jebsen bietet die GLS eine Geschäftsverbindung.“ Die „taz“ fährt fort: 

“Umso unverständlicher bleibt, dass ausgerechnet die ökosoziale GLS Jebsen Unterstützung bietet. (…) 

Warum diese nicht gekündigt wird, bleibt dagegen offen: Einen zehn Punkte umfassenden Fragenkatalog 

der taz ließ das Kreditinstitut trotz mehrfacher Nachfrage unbeantwortet.“ 

Bereits kurz zuvor hatte sich ebenfalls die „taz“ in diesem Artikel indirekt angemaßt, den Organisatoren 

des „Demokratischen Widerstands“ den Rückzug in der eigenen Wohnung (aus politisch/inhaltlichen 

Gründen) streitig zu machen. Die lockdown-kritische Gruppe beklagt sich auch über andere Schikanen, 

die über die „normale“ politische Auseinandersetzung hinaus gingen. So sei (nach Angaben der Gruppe) 

das Vereinskonto wiederholt gesperrt worden: „Nach erneuter Kontokündigung zieht unser Konto nun 

ins Ausland“, erklärt die Gruppe aktuell auf ihrer Internetseite ohne weitere Hintergründe zu nennen.   

Kritische Beamte „vorerst von den Aufgaben entbunden“ 

Weitet man den Blickwinkel etwas, könnte in dem Zusammenhang indirekt auch ein kürzlich aus seiner 

Fraktion (nicht aus der Partei) ausgeschlossener Grüner Politiker genannt werden. Oder ein 

Kriminalhauptkommissar, der wegen einer kritischen Rede „vorerst“ von seinen Aufgaben „entbunden“ 

worden sei. Oder ein Informant aus dem Bundesinnenministerium (BMI), den die NachDenkSeiten in 

diesem Artikel thematisiert haben : Die „Süddeutsche Zeitung“ berichtet, durch das Ministerium sei 

inzwischen „sichergestellt worden“, dass der Verfasser des Schreibens nicht weiter „den Eindruck 

erwecken könne, er handele für oder im Namen des Ministeriums“. Nach einem Bericht des „Spiegel“ 

wurde der Mann von seinen Dienstpflichten entbunden. Nennen könnte man in dem Zusammenhang 

auch den freien Autoren der NZZ Milosz Matuschek, der wegen dieses Artikels nach eigenen 

Angaben nicht weiterbeschäftigt wird. 

Man kann die Fälle nicht über einen Kamm scheren. Es gibt auch Situationen, in denen sich das politische 

Engagement durchaus etwa auf das Arbeitsverhältnis auswirken kann, wenn gerichtlich Verstöße 

festgestellt werden. Bei den hier genannten Fällen könnten auch das Beamtenrecht oder das Parteistatut 

greifen. Bei dem nicht weiter beschäftigten NZZ-Autor könnte man auf die Entscheidungshoheit der 

NZZ-Redaktion verweisen. 
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Mann kann also nicht alle der in diesem Text thematisierten Vorgänge gleichermaßen verurteilen – aber 

durch die Häufung der Vorkommnisse entsteht unter dem Strich der fatale Eindruck einer sehr 

bedenklichen Tendenz. 

Bitte denunzieren Sie Ihren Nachbarn und den Arzt Ihres Vertrauens 

Außerdem werden weitere bedenkliche Tendenzen gesellschaftsfähig: Forderungen nach Boykott und 

Denunziation. Dafür seien hier zwei Beispiele unter vielen vorgestellt. Zum einen bietet die Stadt Essen 

ein Online-Formular an, in dem Bürger anonym andere Bürger anschwärzen können, wegen angeblicher 

Verstöße gegen die Corona-Regeln. Dieser Aufruf zur gegenseitigen und anonymen Bürger-

Bespitzelung ist skandalös. 

In einem anderen Fall werden Patienten dazu aufgerufen, der Ärztekammer zu melden, wenn der eigene 

Arzt gegen die Corona-Regeln argumentiert, wie Medien berichten. Demnach rät die Sprecherin der 

Ärztekammer Nordrhein den Patienten, gegenüber den Ärzten ihres Vertrauens „wachsam und kritisch“ 

zu sein. Und diese Ärzte im Zweifel auch zu denunzieren: Wenn der (Haus-)Arzt also „die Gefahr durch 

das Coronavirus“ herunterspiele, sollten die Bürger „entsprechende Fälle“ der zuständigen Ärztekammer 

melden: 

“Wir gehen dann der Sache nach.” 

Neben Schikane und Denunziation kann mittlerweile auch offen der Boykott von unliebsamen Personen, 

in diesem Fall „problematischer Künstler“, thematisiert werden. So ist in dieser Umfrage das Ergebnis 

sehr bedenklich. Man sollte aber andererseits immer bedenken, dass Umfragen generell unter starkem 

Vorbehalt stehen, wie die NachDenkSeiten gerade im dem Artikel „Corona und Umfragen: Die 

simulierte Übereinstimmung“ beschrieben haben. 

Auch der Gegner darf nicht schikaniert werden 

In diesem Text geht es nicht darum, eine der Deutungen zu Corona als unangreifbar zu erklären. Es geht 

um eine (ergebnisoffene!) Diskussionskultur und um gleiche Chancen für verschiedene Sichtweisen 

innerhalb der Debatte. Es geht ums Prinzip, nicht (nur) um Corona: Die Ablehnung der Schikane-

Techniken bedeutet nicht automatisch eine inhaltliche Verteidigung der Betroffenen Personen. Hier geht 

es um Kategorien des menschlichen Anstands, die über der politischen Auseinandersetzung stehen. 

Darum sollte man auch politische Gegner verteidigen, wenn ihnen aus politischen Gründen das 

Arbeitsverhältnis, das Bankkonto oder der Rückzug in der eigenen Wohnung streitig gemacht werden. 

Titelbild: AlejandroCarnicero / Shutterstock 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
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Public Health Graz 
′′ Obwohl der Kontrolle der Übertragung des Coronavirus des Coronavirus 2 in der Gemeinschaft 
Aufmerksamkeit gewidmet werden sollte und der Schutz der am stärksten gefährdeten Personen für seine 
Folgen dient, wird der Erfolg eine fähigere Strategie erfordern. COVID-19 ist eine Syndemie einer 
Coronavirus-Infektion, kombiniert mit einer Epidemie nicht übertragbarer Krankheiten, beide interaktiven 
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auf einem sozialen Substrat aus Armut und Ungleichheit." The Lancet ′′ Globale Gesundheit: Zeit für radikale 
Veränderungen?" - https://bit.ly/3kdYrfF 

https://www.thelancet.com/journals/lancet/article/PIIS0140-6736(20)32131-0/fulltext?fbclid=IwAR0Tysg-
sfPxHGW4bFkjvRcK-u3uBsz2xRAXZPQtKEvCLl6EQhWOLOOVLuo 

17, 2020DOI:https://doi.org/10.1016/S0140-6736(20)32131-0  

 
PlumX Metrics 

Next ArticleThe universal health coverage ambition faces a critical test 
 
What strategies should governments adopt to improve the health of their citizens? Amid the COVID-19 syndemic 
it would be easy to focus attention on global health security—at a minimum, strong public health and health-care 
systems. WHO has based its global health strategy on three pillars: universal health coverage, health 
emergencies, and better health and wellbeing. The indispensable elements of robust public health and health 
care are well known and endlessly rehearsed—a capable health workforce; effective, safe, and high-quality 
service delivery; health information systems; access to essential medicines; sufficient financing; and good 
governance. But has the gaze of global health been too narrow? Have health leaders and advocates been missing 
the most important determinants of human health? 

The latest report of the Global Burden of Diseases, Injuries, and Risk Factors Study (GBD) 2019 raises 
uncomfortable questions about the direction global health has taken in the 21st century. On the one hand, the 
news seems good. The health of the world's population is steadily improving. Global life expectancy at birth 
increased from 67·2 years in 2000 to 73·5 years in 2019. Healthy life expectancy has increased in 202 of 204 
countries and territories. In 21 countries, healthy life expectancy at birth increased by more than 10 years between 
1990 and 2019, with gains of up to 19·1 years. The estimated number of deaths in children under 5 years decreased 
from 9·6 million in 2000 to 5 million in 2019. Indeed, the falls in rates of age-standardised disability-adjusted life-
years since 1990 have been the largest for communicable, maternal, neonatal, and nutritional diseases—and 
progress has been fastest in the past decade. 

• View related content for this article 

But GBD also reveals, once again, that health depends on more than health systems. The strong correlation 
between health and the socio-demographic index—a summary metric of a country's overall development based 
on average income per capita, educational attainment, and total fertility rates—suggests that the health sector 
should consider redefining its scope of concern. 

GBD 2019 also offers a revised theory of the demographic transition, delineating seven separate stages. A 
particular innovation is the idea of late-transition and post-transition stages, disaggregated for migration status. 
35 countries, largely in sub-Saharan Africa and the Middle East, are in mid-transition, with falling birth and death 
rates (as of 2019, no countries were in the pre-transition stage). Countries such as Brazil, China, and the USA are 
in the late-transition stage, with death rates plateauing, while birth rates continue to decrease. The final post-
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transition stage is when the birth rate is lower than the death rate and natural population growth is negative—as 
seen in Japan, Italy, and Russia. An important and overlooked influence on these demographic stages is 
migration. 17 countries, including Spain, Greece, and many eastern European countries, are in “a precarious 
state”—in the post-transition stage, with net emigration. Here, policies are needed to lessen the social and 
economic effects of an increasingly inverted population pyramid—encouraging immigration could be one way to 
help. 

None of these arguments should suggest that universal health coverage and global health security are irrelevant 
to health. As the GBD 2019 authors argue, some countries have longer life expectancies than their stage of 
development would predict. These overperforming nations—such as Niger, Ethiopia, Portugal, and Spain—
probably have superior public health and health-care policies. What GBD 2019 does suggest is that the global 
health community needs to radically rethink its vision. An exclusive focus on health care is a mistake. Health is 
created from a broader prospectus that includes the quality of education (primary to tertiary), economic growth, 
gender equality, and migration policy. 

This conclusion is immediately relevant to national strategies to address COVID-19. Although attention should be 
given to controlling community transmission of severe acute respiratory syndrome coronavirus 2 and protecting 
those most vulnerable to its consequences, success will require a more capacious strategy. COVID-19 is a 
syndemic of coronavirus infection combined with an epidemic of non-communicable diseases, both interacting 
on a social substrate of poverty and inequality. The message of GBD is that unless deeply embedded structural 
inequities in society are tackled and unless a more liberal approach to immigration policies is adopted, 
communities will not be protected from future infectious outbreaks and population health will not achieve the 
gains that global health advocates seek. It's time for the global health community to change direction. 

Public Health Graz 
SARS-CoV-2 wird uns auch weiterhin begleiten, wir werden lernen müssen mit diesem Virus zu leben. Im 
Journal Science diskutieren Jeffrey Shaman, Marta Galanti von der School of Public Health der Columbia 
Universität in New York mögliche Szenarios für die Zukunft -  

https://science.sciencemag.org/content/early/2020/10/13/science.abe5960.full?fbclid=IwAR2ulXKT9PVVUQiPZ
ACaFeyiglGxR3qcEylE9WjLxfCMrsQqOcePMALFnko 
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Bitte verbreiten und in die Schulen tragen!  
Neue Studie von sieben Universitäten:  
Ein dauergelüftetes Klassenzimmer im Winter konserviert Viren am besten und begünstigt daher Corona-
Erkrankungen bei Kindern und Lehrern.  
Und manche durch Politiker verunsicherte Lehrer bestehen auf einer Dauerbelüftung!  
Frische Luft ist gesund, aber 10 Grad Temperatur und 40 Prozent relative Luftfeuchtigkeit sind ideal um 
umhüllten Viren – dazu gehören die Corona und Grippe Viren – eine möglichst lange Überlebenszeit zu 
gewährleisten. Dauergelüftete Klassenzimmer, Büroräume und Wohnungen sind die sicherste Methode, 
Infektionen und Krankheiten zu verursachen. 
Man sollte endlich evidenzbasierten Medizineren das Feld überlassen.  
https://www.biorxiv.org/content/10.1101/2020.10.16.341883v1 

Edith Friedl 
  ·  

HEUTE: 
Der Lockdown und seine 'Kollateralschäden' 
 
"Angesichts wieder steigender Infektionszahlen in vielen Ländern ist die Diskussion über die richtige 
Strategie zur Eindämmung des Coronavirus in vollem Gang. Schließlich sind die Nebenwirkungen einer 
Konzentration auf die Pandemiebekämpfung enorm." 
 
(Gregor Waschinski in HANDELSBLATT) 
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https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/03/13/sachverhaltsdarstellung-verdachtsanzeige-
ermittlungsersuchen-strafantraege-anzeige-an-die-zentrale-staatsanwaltschaft-zur-verfolgung-von-
wirtschaftsstrafsachen-und-korruption-betr-der-
komplizensc/?fbclid=IwAR0rWLdK3GAmgJKny2dnM67z9D8PKHV_iv3i0yMsNoYOBLEC7znEd0oQUhA  
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https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/03/13/sachverhaltsdarstellung-verdachtsanzeige-
ermittlungsersuchen-strafantraege-anzeige-an-die-zentrale-staatsanwaltschaft-zur-verfolgung-von-
wirtschaftsstrafsachen-und-korruption-betr-der-
komplizensc/?fbclid=IwAR2JPbJnWfrQ4MogvdF8m2KKdV67Fl0FaZs8BqtY9aY3qjjI6M9-nzZbSIw  
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https://kontrast.at/scheisst-sich-an-kurz-
sms/?fbclid=IwAR1chRvpeBv7d5CVRjHCAmcA1mLomfIdXZ3jjsJGRx4BGSYnPol0yG4_vGk 

„Kurz scheisst sich an“ – Wurde sogar dem 

ÖVP-Chef der Postenschacher zu bunt? 

 
VonAlina Bachmayr-Heyda 

Web Veröffentlicht am 20. Oktober 2020 um 15:54 | Schwarz-Blau Sebastian Kurz |  

Sebastian Kurz war in die Besetzung von hochgezahlten Posten im staatsnahen Bereich offenbar mehr 

eingebunden als er bisher zugab. Öffentlich gewordene SMS zwischen dem ÖBAG-Vorsitzenden Thomas 

Schmid mit einer Vertrauten im Finanzministerium zeigen: Kurz war die Brisanz des Postenschachers 

durchaus bewusst, wie eine Zackzack-Recherche belegt. 

Die ÖVP hatte während der Kurz-Strache-Regierung nicht nur in der Staatsholding ÖBAG gut bezahlte 

Posten zu vergeben, sondern auch in den teilstaatlichen Unternehmen wie der OMV, den Casinos oder den 

ÖBB. Und der Kampf um die Aufsichtsratposten scheint unter Schwarz-Blau ein Ausmaß angenommen zu 

haben, dass sogar Sebastian Kurz nervös wurde. 
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Das legt zumindest ein  Chatverlauf zwischen Thomas Schmid und einer engen Vertrauten im 

Finanzministerium nahe. Schmid ist heute Chef der ÖBAG und war damals höchster Beamter im 

Finanzministerium. 

PLAN: UMBAU DER STAATSHOLDING 

Am 23. Dezember 2018 schicken sich Thomas Schmid und seine Ministeriumskollegin L. Nachrichten. Es 

geht um ihre berufliche Zukunft. Denn Thomas Schmid will noch 2019 Vorstand der ÖBAG werden, L. will 

mit ihm vom Finanzministerium dorthin wechseln. 

Es gibt einen festen Plan für die Besetzungen in der ÖBAG, den sie abarbeiten – und den auch Sebastian 

Kurz zu kennen scheint: Ein handverlesener Kreis aus eigens bestellten Aufsichtsräten soll einen neuen 

Konzern-Vorstand ernennen. Und dieser soll Thomas Schmid sein – Kurz-Vertrauter und Fädenzieher der 

schwarz-blauen Regierung. Dafür schreibt er sich auch die eigene Ausschreibung. 

Schmid versichert seiner Vertrauten: Kurz hat „vollen Respekt wie wir das aufziehen“(sic!). 

KURZ IST EINGEWEIHT 

„Ist dein Gespräch gestern gut gelaufen?“, fragt die Kabinettsmitarbeiterin am Tag vor Weihnachten nach. 

Es geht um ein Gespräch zwischen Sebastian Kurz und Thomas Schmid. „Ja. Er überlegt noch. Aber er ist 

schon mühsam“, antwortet Schmid. „Mühsam“ findet er, dass Kurz Magna-Manager Sigi Wolf als ÖBAG-

Aufsichtsratschef bestellen will. 

Siegfrid Wolf hat sich in den Jahren nicht nur als Magna-Manager einen Namen gemacht. Er tauchte auch 

in der Causa Eurofighter auf und seine Beziehungen zu Russland ist nicht unumstritten: Nach seinem Ende 

als Magna-Manager wurde er Manager eines staatsnahen russischen Unternehmens. Wolf ist außerdem 

Aufsichtsratsvorsitzender von „Russian Machines“ des russischen Oligarchen Oleg Deripaska und von 

Sberbank Europe AG, einer Europa-Tochter der größten russischen Bank Sberbank. 

Als ehemaliger Aufsichtsratsvorsitzen der Österreichischen Industrieholding AG (ÖIAG) war er 

mitverantwortlich für die Privatisierung der Telekom. Damals bestellte sich die Staatsholding mehr oder 

weniger selbst, die Regierung hatte keine Mitsprache. Die ÖBAG behandelte die Unternehmen der 

Staatsholding – Telekom, Post oder OMV – wie Privateigentum. Sie setzten Privatisierungen durch – auch 

gegen Wunsch der SPÖ-Beteiligung in der damaligen Regierung. 

„KURZ SCHEISST SICH VOLL AN 

Dennoch will Kurz offenbar Wolf zum Aufsichtsratsvorsitzenden der ÖBAG machen, oder fühlt sich 

verpflichtet – nicht ohne Bauchweh: 
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„Kurz scheißt sich voll an“, schreibt Schmid an L. 

L. sieht die Lösung aller Probleme bei Wolf: Wenn er sich „anscheißt“, soll er Wolf nicht zum 

Aufsichtsratschef machen. „Ja aber seine Aussenwirkung kann er auch mal durchdenken wenn man den 

zum AR chef macht.“ Der Kanzler-Sprecher Gerald Fleischmann müsse „viel argumentieren damit des in 

einem super Licht erscheint“. 

Kurz und Sigfried Wolf verbindet eine langjährige, enge Beziehung: Wolf taucht immer da auf, wo die ÖVP-

Gönner und Kurz-Vertrauten sind. Strache behauptete auf Ibiza, Wolf habe ebenso wie Benko „20 Mio. in 

den Topf“ von Kurz geworfen. Allerdings sind keine Spenden dokumentiert. Im Rechnungsabschluss der 

ÖVP taucht er nicht auf. 

Schlussendlich können sich die Wolf-Kritiker offenbar durchsetzen: Statt ihm wird Helmut Kern ÖBAG-

Aufsichtsratschef. 

SCHMID WILL AUCH OMV-AUFSICHTSRATSPOSTEN 

Schmid will zusätzlich zu seinem ÖBAG-Spitzenposten so viele Aufsichtsrats-Vorsitze wie möglich. Kein 

Wunder, wenn man sich die Honorare anschaut: Die Aufsichtsratschefs der 20 ATX-Firmen haben 2019 

im Schnitt 92.112 Euro verdient. Die Unternehmen, an denen die ÖBAG Beteiligungen hält, machen ein 

Drittel der gesamten ATX-Unternehmen aus. Sebastian Kurz hat seine Beteiligung am ÖBAG-Umbau 

immer als minimal dargestellt. Die Chatprotokolle zeigen, dass er offensichtlich mehr eingebunden war als 

er bisher behauptet hat. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
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Dr. med. Michael Spitzbart 

Wenn Politiker Laborbefunde behandeln… 
Als Arzt weiß ich, dass man immer den Patienten, und nicht sein Laborblatt behandeln muss. Laborwerte 
allein dürfen niemals Behandlungsgrundlage sein.  
Das können Politiker natürlich nicht wissen. Daher kämpfen sie wie Don Quichote gegen Windmühlen 
bzw. gegen positive PCR-Tests an.  
Infektionsepidemiologisch ist es mit Sicherheit falsch, reihenweise gesunde, symptomlose Menschen zu 
testen. Vor allem dann nicht, wenn der Test weder validiert noch in der Lage ist, tote Virusfragmente von 
aktiven Infektionen zu unterscheiden. 
Ärzte, die sich zu der aktuellen Politik kritisch äußern müssen immer mit Repressalien rechnen. Das weiß 
ich aus eigener Erfahrung. Daher hört man wenig korrigierende Gegenstimmen. Umso mutiger äußert sich 
ein bayerischer Arzt, Epidemiologe und Gesundheitsamtschef und bezeichnet Söders Gesundheitspolitik 
als falsch.  
Das ist in Bayern eine Stufe unter Gotteslästerung. Daher weiß der Kollege, dass er mit dem Widerspruch 
seine Beamtenkarriere auf Spiel setzt. Völlig richtig kritisiert Dr. Friedrich Pürner, dass man sich bei allen 
Maßnahmen allein auf die Summe der positiv Getesteten bezieht. Nicht auf die Erkrankten. Gerade wird 
für 14 Tage Berchtesgaden abgeriegelt, um Labortests zu behandeln. Finde den Fehler! 
Link: 
https://www.merkur.de/.../coronavirus-bayern-soeder... 
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Europäische Kommission - Vertretung in Österreich 
  

Die Folgen der Corona-Pandemie auf die psychische Gesundheit sind schwer zu quantifizieren, aber sie sind 
jedenfalls weit verbreitet und sie nehmen zu. Das betont EU-Gesundheitskommissarin Kyriakides zum heutigen 
Welttag für die psychische Gesundheit.  
Mehr dazu hier: https://ec.europa.eu/.../pres.../detail/en/statement_20_1865 
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Rudi Warnschober und die Lottozahlen (Gernot 
Kulis) 
https://www.youtube.com/watch?v=WakV6I61Ua4&ab_channel=GernotKulis
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----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Übrigens: Mittlerweile ist es mir gelungen alle offenen Briefe zu veröffentlichen. Die über 90 Links 
erspare ich uns. Siehe: http://www.aktivist4you.at  
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bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrerinnen-und-deutschsprachigen-mainstreammedien/ 

 
⬤⬤⬤ 16. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, 
Fraktionsführer*innen und deutschsprachigen Mainstreammedien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/23/16-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-
bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrerinnen-und-deutschsprachigen-mainstreammedien/ 
 
⬤⬤ ⬤ 15. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, 
Fraktionsführer*innen und deutschsprachigen Mainstreammedien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/23/15-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-
bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrerinnen-und-deutschsprachigen-mainstreammedien/ 

 
⬤⬤⬤ 14. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, 
Fraktionsführer*innen und deutschsprachigen Mainstreammedien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/22/14-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-
bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrerinnen-und-deutschsprachigen-mainstreammedien/ 
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⬤⬤⬤ 13. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, 
Fraktionsführer*innen und deutschsprachigen Mainstreammedien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/22/13-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-
bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrerinnen-und-deutschsprachigen-mainstreammedien/ 
 
⬤⬤⬤ 12. Offener Brief betr. CORONA – Das ist kein Härtefall-Fonds! ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an 
Bundeskanzler Sebastian Kurz, Fraktionsführer*innen und deutschsprachigen Mainstreammedien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/21/12-offener-brief-betr-corona-das-ist-kein-haertefall-fonds-anfrage-
nach-auskunftsgesetz-an-bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrerinnen-und-deutschsprachigen-mainstreammedien/ 
 
⬤⬤⬤ 11. Offener Brief betr. CORONA – Das ist kein Härtefall-Fonds! ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an 
Bundeskanzler Sebastian Kurz, Fraktionsführer und deutschsprachigen Medienvertreter 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/21/11-offener-brief-betr-corona-das-ist-kein-haertefall-fonds-
anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrer-und-deutschsprachigen-
medienvertreter/ 
 
⬤⬤⬤ 10. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, 
Fraktionsführer und deutschsprachigen Medienvertreter 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/20/10-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-
bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrer-und-deutschsprachigen-medienvertreter/ 
 
⬤⬤⬤ 9. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, 
Fraktionsführer und deutschsprachigen Medienvertreter  
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/20/9-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-
bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrer-und-deutschsprachigen-medienvertreter/ 
 
⬤⬤⬤ 8. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, 
Fraktionsführer und deutschsprachigen Medienvertreter 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/19/8-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-
bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrer-und-deutschsprachigen-medienvertreter/ 

 7. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, 
Fraktionsführer und deutschsprachigen Mainstreammedien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/18/7-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-
bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrer-und-deutschsprachigen-mainstreammedien/ 
 
6. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, Fraktionsführer und 
deutschsprachigen Mainstreammedien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/17/6-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-
bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrer-und-deutschsprachigen-mainstreammedien/ 

 
5. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, Fraktionsführer und 
deutschsprachigen Mainstreammedien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/16/5-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-bundeskanzler-
sebastian-kurz-fraktionsfuehrer-und-deutschsprachigen-mainstreammedien/  
 
4. Offener Brief betr. CORONA – ANFRAGE nach AUSKUNFTSGESETZ an Bundeskanzler Sebastian Kurz, Fraktionsführer und 
deutschsprachigen Mainstreammedien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/15/4-offener-brief-betr-corona-anfrage-nach-auskunftsgesetz-an-bundeskanzler-
sebastian-kurz-fraktionsfuehrer-und-deutschsprachigen-mainstreammedien/  
 



Klaus Schreiner, 6020 Innsbruck, Kaiser Franz Joseph Str. 4 
⬤⬤⬤ Offener Brief III – Forderung der Zivilgesellschaft an Bundeskanzler Sebastian Kurz, Fraktionsführer und deutschsprachigen 
Medien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/12/offener-brief-iii-forderung-der-zivilgesellschaft-an-bundeskanzler-sebastian-kurz-
fraktionsfuehrer-und-deutschsprachigen-medien/   
 
Offener Brief II betr. KRITIK am Risikomanagement Krisenstab CORONA an Bundeskanzler Sebastian Kurz, Fraktionsführer und 
deutschsprachigen Medien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/10/offener-brief-ii-betr-kritik-am-risikomanagement-krisenstab-corona-an-
bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrer-und-deutschsprachigen-medien/  
 
Offener Brief betr. CORONA an Bundeskanzler Sebastian Kurz, Fraktionsführer und deutschsprachigen Medienvertreter 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2020/04/08/offener-brief-betr-corona-an-bundeskanzler-sebastian-kurz-fraktionsfuehrer-und-
deutschsprachigen-medienvertreter/  

Sie finden da könnte man noch viel mehr kritisieren, stimmt, here we go:  
 
09.10.2019: Offener Brief an die deutschsprachigen Medien zum vorherrschenden internationalen Rechtsbankrott 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/10/09/internationaler-rechtsbankrott-offener-brief-an-die-deutschsprachigen-
medien-der-internationale-rechtsbankrott-wird-medial-verschwiegen-die-usa-brechen-internationale-gesetze-das-
voelkerrecht-di/ 
 
11.11.2019: Offener Brief an die Medien über die Nichtberichterstattung unserer Komplizenschaft beim US-
Drohnenmassenmord durch ausspionierte Abhördaten Königswarte sowie Anzeige bei der Staatsanwaltschaft 
Innsbruck https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/11/11/offener-brief-ueber-die-nichtberichterstattung-unsere-
komplizenschaft-beim-us-drohnenmassenmord-durch-ausspionierte-abhoerdaten-koenigswarte-sowie-anzeige-bei-der-
staatsanwaltschaft-innsbruck/ 
 
27.10.2019: O f f e n e r   B r i e f  - Missstand: Verlorene Neutralität versus fehlende Rechtstreue & fehlende 
kritische Debatte https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/10/27/o-f-f-e-n-e-r-b-r-i-e-f-missstand-verlorene-
neutralitaet-versus-fehlende-rechtstreue-fehlende-kritische-debatte/  
 
02.10.2019 ⬤Offener Brief an die österr. Medienvertreter*innen betr. Hilfeersuchen zu 100 % Zustimmung zu 
Transparenz & Ausräumung Kalte Progression https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/10/02/offener-brief-an-die-
oesterr-medienvertreterinnen-betr-100-zustimmung-zu-transparenz-ausraeumung-kalte-progression/ 
 
05.09.2019 Offener Brief an österr. Medienvertreter*innen: Demokratiefeindliche Großspenden der 
Industriellenvereinigung werden den Wählern weiter verschwiegen und sind erlaubt 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/09/05/offener-brief-an-oesterr-medienvertreterinnen-demokratiefeindliche-
grossspenden-der-industriellenvereinigung-werden-den-waehlern-weiter-verschwiegen-und-sind-erlaubt/ 
 
15.07.2019: Offener Brief III & Hilfe- und Weckruf der Zivilgesellschaft - Mediales Tabuthema: Internationaler 
Rechtsbankrott https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/07/15/offener-brief-iii-hilfe-und-weckruf-der-
zivilgesellschaft-mediales-tabuthema-internationaler-rechtsbankrott/ 
 
09.07.2019 Alarmmeldungen & Prof. Dr. Jörg Becker über die AKTIVE Friedensverpflichtung der Medien & Offener 
Brief & Hilfe- und Weckruf der Zivilgesellschaft an Medien-VertreterInnen in der Schweiz, Österreich und 
Deutschland https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/07/09/alarmmeldungen-prof-dr-joerg-becker-ueber-die-aktive-
friedensverpflichtung-der-medien-offener-brief-hilfe-und-weckruf-der-zivilgesellschaft-an-medien-vertreterinnen-in-der-
schweiz-oesterreic/ 
 
07.07.2019: ⬤Time to break the silence: Der internationale Rechtsbankrott, muss ausgeräumt werden! Die Macht steht über 
dem Recht, das darf nicht sein! Offener Brief & Hilferuf der Zivilgesellschaft an die deutschsprachigen Mainstreammedien 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/07/07/time-to-break-the-silence-der-internationale-rechtsbankrott-muss-
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ausgeraeumt-werden-die-macht-steht-ueber-dem-recht-das-darf-nicht-sein-offener-brief-hilferuf-der-zivilgesellschaft-an-
die-deut/ 
 
06.07.2019: Time to break the silence: Der internationale Rechtsbankrott, muss ausgeräumt werden! Die Macht 
steht über dem Recht, das darf nicht sein! Offener Brief & Hilferuf der Zivilgesellschaft an die deutschprachigen 
Medienvertreter https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/07/06/time-to-break-the-silence-der-internationale-
rechtsbankrott-muss-ausgeraeumt-werden-die-macht-steht-ueber-dem-recht-das-darf-nicht-sein-offener-brief-hilferuf-der-
zivilgesellschaft-an-die-deuts/ 
 
05.07.2019: ⬤Leistbarer Wohnraum/Miete in Innsbruck & Tirol – Emailverkehr mit ORF Tirol & dem ORF Generaldirektor 
über deren miese Lückenberichterstattung UND: Emails an ORF-Direktor Dr. Alexander Wrabretz & ORF-Tirol-Journalisten 
Martin über umfangreiche konstruktive ORF-Kritik 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/07/05/leistbarer-wohnraummiete-in-innsbruck-tirol-emailverkehr-mit-orf-
tirol-dem-orf-generaldirektor-ueber-deren-miese-lueckenberichterstattung-und-emails-an-orf-direktor-dr-alexander-
wrabretz-o/ 
 
17.04.2019: Offener Brief an die österr. Medien betreffend: Ersuchen um Berichterstattung über Betroffene des 
Mindestsicherungsgesetz Neu/Sozialhilfegrundsatzgesetz 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2019/04/17/offener-brief-an-die-oesterr-medien-betreffend-ersuchen-um-
berichterstattung-ueber-betroffene-des-mindestsicherungsgesetz-neusozialhilfegrundsatzgesetz/ 
08.07.2018: Verlust der Kaufkraft durch Manipulation des Verbraucherpreisindex. Benachteiligung von großen 
Gruppen der Gesellschaft. Schändliche Vorgehensweise! sowie offener Brief Sebastian Kurz 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2018/07/08/die-jahrelange-finanzielle-benachteiligung-von-grossen-anteilen-der-
oesterreicher-durch-den-vpi-ist-den-meisten-nicht-bewusst-zahlenmanipulation-in-der-statistik-fuer-schoenfaerberei-und-
taeuschung/ 
 
02.05.2018: Anfrage zur Verhinderung von Geldwäsche im Innsbrucker Immobilienmarkt an die Rechtsanwaltskammer – 
offener Brief an Medien und politisch Verantwortliche https://www.aktivist4you.at/wordpress/2018/05/02/anfrage-zur-
verhinderung-von-geldwaesche-im-innsbrucker-immobilienmarkt-an-die-rechtsanwaltskammer-offener-brief-an-medien-
und-politisch-verantwortliche/ 
 
22.04.2018: Immobilien-Spekulations-WERBE-Artikel „Innsbruck unser“ & Immobilienlobbygebet „Innsbruck unser“, der 
Himmel für Spekulanten, hat das Licht erblickt und der Artikel „Innsbruck unser“ gibt tiefe Einblicke in die Spekulationswelt 
und deren profitablen Gewinne aufgrund …. und ein paar Gedanken 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2018/04/22/immobilien-spekulations-werbe-artikel-innsbruck-unser-
immobilienlobbygebet-innsbruck-unser-der-himmel-fuer-spekulanten-hat-das-licht-erblickt-und-der-artikel-innsbruck-unser-
gibt-tiefe/ 
 
11.09.2017: Offener Brief an ARD, ZDF, ORF, SRF sowie an die Privatmedien & an die Presse zu wichtigen Themen 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2017/09/11/offener-brief-an-ard-zdf-orf-sowie-an-die-privatmedien-an-die-presse-
zu-wichtigen-themen/ 
 
14.08.2017 Offener Brief an den Generaldirektor vom ORF-Wien,  Dr. Alexander Wrabetz sowie an die österr. 
Medienvertreter betreffend: Berichterstattungsdefizite Die Weißen & einiges mehr, wie: Anti-Mainstreampropaganda 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2017/08/14/offener-brief-an-den-generaldirektor-vom-orf-wien-dr-alexander-
wrabetz-sowie-an-die-oesterr-medienvertreter-betreffend-berichterstattungsdefizite-die-weissen-einiges-mehr-wie-anti-
mainstreamp/ 
 
19.10.2016: Offener Brief an die Medien & Politik zur realitätsfernen Syrienberichterstattung & der US-Regime-Change-
Propaganda https://www.aktivist4you.at/wordpress/2016/10/19/offener-brief-an-die-medien-politik-zur-realitaetsfernen-
syrienberichterstattung-der-us-regime-change-propaganda/ 
 



Klaus Schreiner, 6020 Innsbruck, Kaiser Franz Joseph Str. 4 
14.08.2016: Offener Brief - Puls4 - Corinna Millborn u. Sophia Schober-Kaisereder u. Dr. Werner Gruber betreffend 
Aluminium, Geoengineering, 09/11 und über die Medienkrankheit sowie Machtverhältnisse - Robert Menasse spricht 
Klartext über die Verfassung ... https://www.aktivist4you.at/wordpress/2016/08/17/offener-brief-puls4-corinna-millborn-u-
sophia-schober-kaisereder-u-dr-werner-gruber-betreffend-aluminium-geoengineering-0911-und-ueber-die-
medienkrankheit-sowie-machtverhaeltnisse-robert-m/ 
 
13.08.2016: Gesundheitliche Aluminiumgefahr durch angeblichen Fachmann im PULS4 heruntergespielt! - Offener KRITIK-
BRIEF: HALLO LIEBES PULS4-TEAM, wieso kommen eigentlich die Hauptredner bei Pro & Contra kaum zu Wort, sie werden 
ständig unterbrochen, die Kommentatorin ist nicht in der Lage, das zu unterbinden, hört sich alles nach absichtlich und gewollt 
an.  ...warum können solche Contra Redner, wie z.B. "Werner Gruber", dessen Art unglaublich überheblich und 
besserwisserisch rüberkam, ständig unterbrechen, damit andere nicht fertig sprechen können, da kann einem übel 
werden!!!.... UND: WARUM WIRD die österr. Bevölkerung von einem angeblichen wissenschaftlichen Fachtmann - FALSCH - 
INFORMIERT! GESUNDHEITSGEFAHR! https://www.aktivist4you.at/wordpress/2016/08/14/gesundheitliche-
aluminiumgefahr-durch-angeblichen-fachmann-im-puls4-heruntergespielt-offener-kritik-brief-hallo-liebes-puls4-team-wieso-
kommen-eigentlich-die-hauptredner-bei-pro-contra-kaum-zu/ 
 
10.06.2016: Offener Brief Medien - ORF Berichterstattungsdefizite zur NATO 
https://www.aktivist4you.at/wordpress/2016/06/10/offener-brief-medien-orf-berichterstattungsdefizite-zur-nato/ 
 
16.05.2016: Offener Bürgerbrief - HILFEANSUCHEN um Aufklärung an die österr. Medien betr. Fluchthintergrund 
US-NATO-Kriegsführungen https://www.aktivist4you.at/wordpress/2016/05/16/offener-buergerbrief-hilfeansuchen-um-
aufklaerung-an-die-oesterr-medien-betr-fluchthintergrund-us-nato-kriegsfuehrungen/ 
 
08.10.2015: offener Brief an Bundesministerium für Kunst und Kultur, Verfassung und Medien  z. Hd. Herrn BM 
Dr. Josef Ostermayer https://www.aktivist4you.at/wordpress/2015/10/08/offener-brief-an-bundesministerium-fuer-kunst-
und-kultur-verfassung-und-medien-z-hd-herrn-bm-dr-josef-ostermayer/ 

 
Emailaussendungsliste bis 22.04.20: 
service@bka.gv.at;  team@sebastian-kurz.at; alexander.wrabetz@orf.at; Kathrin.zechner@orf.at; pamela.rendi-

wagner@parlament.gv.at; team@sebastian-kurz.at; hans-joerg.jenewein@fpoe.at; buergerservice@hofburg.at; 
natascha.burger@bmkoes.gv.at;  

office@oevpklub.at; klub@spoe.at; parlamentsklub@fpoe.at; dialogbuero@gruene.at;  
parlamentsklub@neos.eu; wolfgang.sobotka@parlament.gv.at;  doris.bures@parlament.gv.at;   
norbert.hofer@parlament.gv.at; robert.seeber@parlament.gv.at; harald.dossi@parlament.gv.at; 

 

chefredaktion@derStandard.at; chefredaktion@apa.at; chefredaktion@kronenzeitung.at; apa@apa.at;  

chefredaktion@diepresse.com; berlin@dpa.com;  info@zdf.de; info@DasErste.de; srf@srf.ch; info@br.de; 
redaktion@wdr.de; internet@ndr.de; Publikumsservice@mdr.de; INFO@BILD.DE; Info@faz.net; 
spiegel_online@spiegel.de; impressum@taz.de; redaktion@faz.de; redaktion@sueddeutsche.de; redaktion@welt.de; 
DieZeit@zeit.de; kontakt@zeit.de; zentralredaktion@waz.de; redaktion@focus.de; 3sat@ard.de; info@DasErste.de; 
pressedienst@DasErste.de; info@br.de; redaktion@blick.ch; online-news@tages-anzeiger.ch; redaktion@tages-anzeiger.ch; 
redaktion@bernerzeitung.ch; leserbriefe@nzz.ch; leserbrief.sonntag@nzz.ch; redaktion.online@luzernerzeitung.ch; 
verlag@tagblatt.ch; 24heures@24heures.ch; redaktion@baz.ch; online@baz.ch; marco.boselli@20minuten.ch; 
peter.waelty@20minuten.ch; gaudenz.looser@20minuten.ch; info@moserholding.com; tiroler@kronenzeitung.at; 
tirol@kurier.at; mario.zenhaeusern@tt.com; redaktion@tt.com; innenpolitik@standard.at; debatten@standard.at; 
florian.skrabal@dossier.at; floklenk@gmail.com; redatkion@derstandard.at; leserbriefe@diepresse.com; 
studio@antennetirol.at; alexander.paschinger@tt.com; internet.tirol@orf.at; redaktion@provinnsbruck.at; 
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diepresse@tirol.com; alois.vahrner@tt.com; innsbruck.red@bezirksblaetter.com; c.nusser@heute.at;  redaktion@oe24.at; 
redaktion@kleinezeitung.at; redaktion@news.at; redaktion@trend.at; office@puls4.com; service@kurier.at; 
service@falter.at; chefredaktion@noen.at; chefredaktion@wienerzeitung.at; wienerin@wienerin.at; 
redaktion@wirtschaftsblatt.at; redaktion@nachrichten.at; zeitimbild@orf.at; oe1.service@orf.at; help@orf.at; 
office@dossier.at; furche@furche.at; atv@atv.at; redaktion@profil.at; redakt@salzburg.com; info@moserholding.com; 
tirol@apa.at; buergerforum@orf.at; heuteoesterreich@orf.at; imzentrum@orf.at; report@orf.at; p.lattinger@heute.at; 
m.jelenko@heute.at; abo@oe24.at; redaktion@oe24.at; leserbriefe@oe24.at; g.fischer@heute.at; g.drinic@heute.at; 
h.seipt@heute.at; m.wolski@heute.at; noe-redaktion@heute.at; helmut.brandstaetter@kurier.at; fg@chello.at; 
paulpoet@gmx.net; andrea.drescher@free21.org; ooe-redaktion@heute.at; online-feedback@oe24.at; n.fellner@oe24.at; 
r.daxenbichler@oe24.at; kundenservice@kroneservice.at; news@antennewien.at; oegb@oegb.at; 
kufstein.red@bezirksblaetter.com; thomas.goetz@kleinezeitung.at; armin.wolf@orf.at; redaktion@kleinezeitung.at; 
redaktion@news.at; 

 


